


Buchinfo
 
Als der Wassermann eines Tages nach Hause kam, sagte
die Wassermannfrau zu ihm: „Heute musst du ganz leise
sein. Wir haben nämlich einen kleinen Jungen bekommen.“
„Was du nicht sagst!“, rief der Wassermann voller Freude.
„Einen richtigen kleinen Jungen?“
 
In der Welt der Fische, Schnecken und Muscheln wächst er
auf, der kleine Wassermann mit den grünen Haaren, den
Hosen aus Fischschuppen und der roten Zipfelmütze.
Tagtäglich erlebt er neue Abenteuer, bis es Winter wird und
das Eis den Mühlenweiher zudeckt.



Der Autor
 

© Francis Koenig
 
 

„Ich habe die Überzeugung gewonnen, dass Kinder das
beste und klügste Publikum sind, das man sich als

Geschichtenerzähler nur wünschen kann. Kinder sind
strenge, unbestechliche Kritiker.“

Otfried Preußler
 
 
Otfried Preußler stammte aus Nordböhmen, wo seine
Vorfahren seit dem 15. Jahrhundert als Glasmacher im
Vorland des Iser- und Riesengebirges ansässig waren.
Er wurde am 20. Oktober 1923 als Sohn eines Lehrers im
nordböhmischen Reichenberg geboren. Nach dem Krieg
und fünf Jahren in sowjetischer Gefangenschaft, kam er im
Sommer 1949 nach Oberbayern, wohin es seine



Angehörigen nach der Vertreibung aus der böhmischen
Heimat verschlagen hatte. Seither lebte er in Oberbayern.
 
Er war bis 1970 Volksschullehrer und betätigte sich
zunächst nebenberuflich als Schriftsteller. Anfangs schrieb
er Hörspiele für den Kinderfunk.
Im Jahr 1956 gelang ihm mit „Der kleine Wassermann“ der
erste große Erfolg als Schriftsteller. Es folgten
weltbekannte Klassiker der Kinder- und Jugendliteratur, für
die Otfried Preußler unzählige Auszeichnungen und Preise
erhielt, wie z.B. zweimal den Deutschen Jugendbuchpreis,
den Andrea-Gryphius-Preis und den Eichendorff-
Literaturpreis.
1991 wurde er vom Bundespräsidenten der Republik
Österreich in Würdigung seiner literarischen Verdienste
zum Titularprofessor ernannt.
 
Otfried Preußler war einer der bekanntesten und
erfolgreichsten Autoren deutscher Sprache. Seine Bücher
haben inzwischen eine deutsche Gesamtauflage von über
18 Millionen Exemplaren erreicht, weltweit beträgt sie fast
50 Millionen Exemplare. Sie liegen in über 350
fremdsprachigen Übersetzungen vor und wurden weltweit
vielfach ausgezeichnet. Seine Bühnenstücke zählen zu den
meistgespielten Werken des zeitgenössischen
Kindertheaters.
 
Alles, was er für Kinder schrieb, entstand aus dem
täglichen Umgang mit ihnen. Denn die Kritik der Kinder
war die „einzige für mich wirklich kompetente Kritik“, wie



er sagte. Dabei war er selbst wohl sein unnachsichtigster
Kritiker, der unermüdlich an seinen Geschichten feilte und
sie verbesserte, bis sie so schlank und präzise waren, wie
Kinder sie schätzen. Er hielt Kinder „für das beste und
aufgeschlossenste Publikum, das ein Autor sich wünschen
kann“. Und er war überzeugt davon, dass sich die wirklich
maßgebenden Erfolge eines Schriftstellers nicht in den
Verkaufszahlen ausdrücken. Auf was es ankommt, sagte er,
seien „die Erfolge im menschlichen, ganz privaten Bereich
des Lesers“.
 
Otfried Preußler starb am 18. Februar 2013 in Prien am
Chiemsee.
 
Mehr über Otfried Preussler: www.preussler.de

http://www.preussler.de/


Die Illustratoren
 

© privat

 
Winnie Gebhardt wurde 1929 in Stuttgart geboren. Schon
in ihrer Schulzeit zeichnete sie oft zum jeweiligen Thema
an den Rand ihrer Schulhefte. Als der Krieg begann, war
sie zehn Jahre alt. Mit 16 Jahren, die Schulen waren seit
mehr als einem Jahr geschlossen, stand sie in den Ruinen
Stuttgarts - an Ausbildung war vorerst nicht zu denken.
Nach Ende des Krieges und der Nachkriegszeit machte sie
ihr Abitur nach.
 
Später bewarb sie sich an der Akademie der Bildenden
Künste Stuttgart und wurde aufgenommen. Sie studierte
fünf Jahre Graphik, Malerei und Lithographie. Der Zufall
verschaffte ihr die ersten Aufträge als Illustratorin: Über
Bekannte lernte die frisch gebackene Studienabgängerin
Lotte Weitbrecht kennen, die bald Michael Ende entdecken
würde. „‚Fräulein Weitbrecht‘, wie man damals noch sagte,
zeigte mir das eben eingetroffene Manuskript vom



Wassermann und bat mich um Probezeichnungen und einen
Umschlagentwurf.“ Wenig später illustrierte Winnie
Gebhardt auch „Die kleine Hexe“ und schuf eine
charakteristische Umschlaggestaltung, an der der Verlag
seither nichts verändert hat.
 
Sie illustrierte viele weitere erzählende Kinderbücher für
den Thienemann Verlag, schuf sich aber auch bei
Schulbuch-Verlagen einen Namen, bei denen sie Fibeln
gestaltete. Neben ihrer Tätigkeit als Illustratorin entwarf
sie für ein englisches Lebensmittel-Unternehmen Plakate
für Pudding und Marmelade. Später arbeitete sie
regelmäßig für eine Kinderzeitschrift, mitunter entwarf sie
Spiele.
 
Winnie Gebhardt starb am 27. August 2014 im Alter von 85
Jahren.



© privat
 
Mathias Weber, geboren 1967 in Esslingen am Neckar,
arbeitete nach seinem Grafikstudium zunächst für eine
Werbeagentur in Frankfurt. Heute lebt er zusammen mit
seiner Frau und den beiden Töchtern in Ladenburg bei
Heidelberg, wo er als freier Illustrator und Grafiker mit
dem Schwerpunkt Kinderbuch arbeitet.
 
Mehr über Mathias Weber: www.umschlag3.de

http://www.umschlag3.de/


Der Verlag
 
Du liebst Geschichten? Wir bei Thienemann in der
Thienemann-Esslinger Verlag GmbH auch!
Wir wählen unsere Geschichten sorgfältig aus,
überarbeiten sie gründlich mit Autoren und Übersetzern,
gestalten sie gemeinsam mit Illustratoren und produzieren
sie als Bücher in bester Qualität für euch.
 
Deshalb sind alle Inhalte dieses E-Books urheberrechtlich
geschützt. Du als Käufer erwirbst eine Lizenz für den
persönlichen Gebrauch auf deinen Lesegeräten. Unsere E-
Books haben eine nicht direkt sichtbare technische
Markierung, die die Bestellnummer enthält (digitales
Wasserzeichen). Im Falle einer illegalen Verwendung kann
diese zurückverfolgt werden.
 
Mehr über unsere Bücher, Autoren und Illustratoren:
www.thienemann.de
 
Thienemann auf Facebook:
www.facebook.com/thienemann.esslinger
 
Viel Spaß beim Lesen!

http://www.thienemann.de/
http://www.facebook.com/thienemann.esslinger






Ein richtiger kleiner Wassermann
 
 

Als der Wassermann eines Tages nach Hause kam, sagte
die Wassermannfrau zu ihm: „Heute musst du ganz leise
sein. Wir haben nämlich einen kleinen Jungen bekommen.“
„Was du nicht sagst!“, rief der Wassermann voller Freude.

„Einen richtigen kleinen Jungen?“
„Ja, einen richtigen kleinen Wassermann“, sagte die Frau.

„Aber bitte, zieh dir die Stiefel aus und sei leise, wenn du
hineingehst. Ich glaube, er schläft noch.“
Da zog sich der Wassermann seine gelben Stiefel aus und

ging auf den Zehenspitzen ins Haus. Das Haus war aus
Schilfhalmen gebaut, es stand tief unten auf dem Grund
des Mühlenweihers. Statt mit Mörtel war es mit Schlamm
verputzt, denn es war ja ein Wassermannhaus. Aber sonst
war es genauso wie andere Häuser auch, nur viel kleiner.
Es hatte eine Küche und eine Speisekammer, eine
Wohnstube, eine Schlafstube und einen Flur. Die Fußböden
waren sauber mit weißem Sand bestreut, vor den Fenstern
hingen lustige grüne Vorhänge, die waren aus Algen und
Schlingpflanzen gewebt. Und natürlich waren alle Stuben,
der Flur und die Küche und auch die Speisekammer voll
Wasser. Wie konnte das anders sein, wenn das Haus auf
dem Grund des Mühlenweihers stand?



Also, der Wassermann schlich auf den Zehenspitzen über
den Flur in die Küche. Aus der Küche schlich er in die
Wohnstube, aus der Wohnstube schlich er in die
Schlafstube. Als er dann leise, leise ans Bett trat, da sah er
in einem Binsenkörbchen den kleinen Wassermannjungen
liegen. Der Junge hatte die Augen geschlossen und schlief.
Seine Fäustchen lagen rechts und links von dem dicken,
roten Gesicht auf dem Kopfkissen. Das sah aus, als hielte
sich der kleine Wassermann die Ohren zu.


